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Berlin, vom 19. Februar. > 
Se. Majeſtät der Po haben Allergnädigſt 


gerubt, dem General⸗Landſchafts⸗ Syndikus, Zus 


ſtiz⸗ Rath von Goertz zu Breslau, den Rothen 
tler» Orden vierter Klaſſe; fo wie dem Hege⸗ 
meiſter Krauſe in Margen, Ober⸗Förſterei Blud⸗ 
au, das Allgemeine Ehrenzeichen; und dem Klei⸗ 
dermacher Carl Cbriſtoph Weſtphal das Prädi⸗ 
kat als Hof⸗Kleidermacher zu verleihen. 


Berlin, vom 20. Februar. 

Se. Majeſtät der König baben Allergnädigſt 
geruht, dem Rechnungsrath Haaß von der zwei⸗ 
ten Abtheilung des Königl. Hausminiſteriums 
den Charakter Geheimer Rechnungs⸗Rath zu ver⸗ 
leihen. 

= Berlin, vom 21. Februar. 

e, Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht, dem Negierungs⸗Rath Georg Baerſch 
u Trier den Eharaiter als Geheimer Regierungs 
Rath beizulegen; ſo wie den Land» und Stadt⸗ 
Gerichts -Dircktor und Kreis⸗Juſtiz⸗Rath Sip⸗ 
mann zu Schleuſingen zum Dber⸗Landes⸗Ge⸗ 
richts Rath in Paderborn; und den bisherige n 
D er = Landes» Gerichts: Aſſeſſor Goering zum 
Land- und Stadt- Gerichts Rath bei dem Land⸗ 
und Stadt- Gericht zu Magdeburg zu ernennen. 


Bei der am 20ffen Februar angefangenen Ziehung 
der 2tem Klaſſe Soſter Königl. Klafſeu⸗ Lotterie fielen 
3 Gewinne zu 1000 Zul. auf No. 45,278. 56,688 und 
. 3 Gewinne No. 
Mo. 48425 m d Gain zn 100 Thtr. fielen auf 
No. 10,988. 16,560. 21,177. 66,300 und 73,064. 
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Freitag, den 23. Februar 1844. 


Ber der am Alten Februar fortgeſetzten Ziehn 
der zweiten Klaſſe Sĩſter Koͤnigl. Klaſſen-Lotterie fie 
der Hauptgewinn von 10.600 Thlr. auf No. 70,962; 
2 Gewinne zu 200 Thlr. fielen auf No. 73,323 und 
77,112 1 Gewinn von 500 Thlr. fiel auf No. 9069; 
4 Gewinne zu 200 Thlr. fielen auf No. 3278 12,221, 
67,646 und 83,092; und 2 Gewinne zu 100 Thlr. 
anf No. 38,186 und 38,669. 


Leipzig, vom 12. Februar. 

(Magdeb. 3.) Vorgeſtern las man am ſchwar⸗ 
zen Brette“, welches zum Veröffentlichen der die 
Univerſität betreffenden Angelegenheiten beſtimmt 
iſt, eine von deu Studenten unterzeichnete Auffor⸗ 
derung zur Theilnahme an einer Studenten⸗Ver⸗ 
ſammlung, worin über eine die Studirenden be⸗ 
treffende Angelegenheit berathen werden ſolle. Es 
mochten ſich wohl 200 zur Verſammlung einge- 
funden haben. Der Gegenſtand der Berathung 
war, an das Miniſterium ein Geſuch gelangen 
zu laſſen, die jetzige Beſtimmung, nach welcher in 
jeder Fakultät der Student gewiſſe Collegia hö⸗ 
ren oder vielmehr bezahlen muß (denn darauf, 
ob er je hinein gekommen iſt, hat man nie Ge⸗ 
wicht gelegt), aufzuheben. Die Petition ift noch 
nicht abgegangen, wohl auch noch nicht einmal 
verfaßt; aber gegen die drei Studenten, welche 
die Einladung unterzeichnet hatten, iſt Unterſu⸗ 
chung eingeleitet worden, und als Beweis, wie 
wichtig das Vergehen von der Univerſitätsbehörde 
angeſehen werden mag, ſcheint der Umſtand zu 
prechen, daß die drei Betheiligten Stadt⸗Arreſt 
bekommen haben. Bedauern muß man dabei wohl, 
daß, wenn das Unternehmen etwas Strafbares 
war, die Behörde, ſtatt es zu hindern, ſich darauf 


beſchränkt hat, die Verſammlung 
delle überwachen zu laſfen. Au 
Studenten an, den privilegirten 


Privilegiis odiosis 
0 
Karlsru 


beizuzählen. 


he, 


vom 10. Februar. 


Die Commiſſion der erſten Kammer hat üb 
Freiherrn v. Andlaw auf Ein⸗ 
ngerichten, um den verderblichen 
ikampfes zu begegnen, in der 


die Motion des 
rung von Ehre 
irkungen des 3 


Kammer ihren Bericht erſtattet, 
Ueberzeugung ausſpricht, daß 


we 


durch die Pe⸗ 
hier fangen die 
Gerichtsſtand den 


t über 


worin ſie ihre 
die Ehrengerichte 


mehr Schaden als Nutzen ft.ften, und daß dem 


Duellweſen nur durch eine weiſe u 
ſetzgebung und conſequente Anwen 


begegnet werden könne, und darauf anträg 


dem Motionsvorſchlag 


möge. 


„Wien, vom 9. Februar. 
(Schl. Z.) Geſtern wurde auf hieſiger Börſe 


eine von unferm Hof-Kammer⸗ 
berrn von Kübek unterzeichnete Verordnun 
lich angeſchlagen, durch welche alle Geſch 


Papieren jeder Gattung, die nicht in dem 


lichen Courszettel 


nd kräftige Ge⸗ 
dung derſelben 


t, daß 


nicht beigeſtimmt werden 


Präſidenten Frei⸗ 


öffent» 


äfte in 


öffent⸗ 


enthalten ſind, d. h. in allen 


ausländiſchen, ſo wie in Aetien ſolcher inländi⸗ 


chen Induſtrie⸗Unternehmun 


die Sanetion des Staates nicht erhalten 


verboten werden. 


Dieſe, 


gen, welche bis jetzt 


haben, 


von allen Verſtändigen 


mit lobender Anerkennung aufgenommene, Maaß⸗ 


regel ſcheint zunächſt durch das unmäßige 
Agiotage mit den Livorneſer⸗ 


der leidigen 


bahn⸗Aktien hervorgerufen worden zu fein 
Frankfurt, vom 17. Februar. 


Da zufolge der n 


vom 8. Februar die 


Fan in in Span 
0 


age der Dinge in die 


Treiben 


Eiſen⸗ 


* 


eueſten Berichte aus Madrid 


Preßfreiheit zugleich mit der 
ien ſuspendirt iſt und man 
mit in der nächſten Zeit keine zuverläſſige und 
laubhaſte Auskunft zu erwarten hat über die 


nen Lande — das nun, von 1808 an ger 
ſchon 36 Jahre lan 


reigniſſe war, und von der conſtitutionellen 
Ruhe, wonach es ſtrebt, noch immer weit entfernt 
ſcheint, — ſo gewinnen die letzten Mitthei 


don dem Tag unmittelbar vor der Erff 


N der Schauplatz bald 
ald trauriger und grä 


Mitte im Urtheil der was künftig, ſo 


die Gewalthaber der 


Preſſe gebieten un 


ſem von Parteien zerriſſe⸗ 


echnet, 
roßer 
licher 


lungen 


ärung des 


e jetzt 
8 zur 


r 


Anwendung gebrachte Erklärung in den Belage⸗ 
rungsſtand zu rechtfertigen, iſt vom 17. April 
1821, alſo aus den Tagen, wo Ferdinand VII. 
unter den Cortes ſeufzte; das Geſetz war alfo 
icher nicht gegen die damaligen Progreſſiſten ge⸗ 
richtet. Aber man weiß ja, der Baum lie ert 
den Stiel zu dem Beil, womit er gefallt wird. 
Schleswig-Holſtein, vom 13. Februar. 

8 In dem Ruſſiſchen Stanteta- 
lender ſteht — wovon man ſich duch Anſicht 
überzeugen kann — der Kaiſer aller Reußen 
auch als „regierender Herzog von Schleswig⸗ 
. aufgeführt, der König von Dänemark 

hriſtian VIII. aber nur als „Herzog von Schles⸗ 
wig-Holſtein, jedoch als Mitglied des deutſchen 
Bandes für dies vereinte Fand. Beides it nan 
bekanntlich irrig. Der Kaſſer von Rußland, Nie 
eolai l., ſtammt allerdings durch Peter III. aus 
dem Herzogs hauſe Schleswig-⸗Holſtein⸗Gottorf, iſt 
aber nicht regierender Herzog weder von ganz 
Schleswig⸗Holſtein, noch von einem Theil. Ueber 
Schleswig hat ſactiſch kein Herzog dieſeg Hauſes 
ſeit 1721 regiert, darauf hat Kaiſer Paul, da⸗ 
mals Großfürſt, 1773 als Chef des Hauſes ib 
das ganze Gottorf'ſche Haus Verzicht geleiſtet 
und der Antheil von Holſtein iſt eben damals 
gisen Oldenburg und Delmenhorſt, das jetzige 

10 n e Oldenburg, ausgetauſcht wor⸗ 
den, das der Chef des Hauſes wieder an eine jün⸗ 
ere Linie überge en ließ. Wegen einer formel. 
en Ungenauigkeit in der Austauſchungs⸗ und 
Verzichtleiſtungs⸗Acte nehmen nun Einige die 
Möglichkeit an, daß das Ruſſiſche Kaiſerhaus nach 
Ausſterben der annoch wirklich regierenden älte⸗ 
ren Königl. Linie auf jenen aus etaufchten Theil 
Holſteins Anſprüche geltend machen könnte gegen 
die jüngere Königl. Linie, das Auguſtenburgiſche 
Herzogshaus. Uns jedoch erſcheink es ſchon we⸗ 
gen des materiellen Grundes weder möglich no 
wahrſcheinlich, weil dann natürlich erſt der Tauf 
zurückgehen und der Status quo wieder eintreten 
müßte, wie er vor 1773 war, wonach dann ſtatt 
lenes Theiles von Holſtein das ganze Grab der. 
ogthum Oldenburg an das Haus Auguſten urg 
50 en würde. Holſtein würde dann getheilt wer⸗ 
den. Wie aber könnte dies ugegeben werden 
da Deutſche Bundesländer N fein ſollen ? 

5 Faris, vom 13. Februar. 

Die Regierung hat keine telegraphiſche De- 
beige bekannt gemacht. Man erfährt aber aus 

adrid vom 1 daß die Sufurgenten 
von Carthagena Murcia beſetzt haben. Bonet 
war am 31. Januar mit 800 Mann von Ali⸗ 
cante aufgebrochen, um die Stadt Aleoy anzu⸗ 
greifen; er wurde zwar zurückgeſchlagen, ſtand 
aber noch am 1. Februar ganz in der Nähe. Die 
2 Gaceta“ publicirt ein Eirenlar, wodurch die 
Verordnung, welche zur Verſetzung in den Be⸗ 


lagerungsſtand ermächtigt, wieder in Kraft ge- 
bracht wird. Diese außer Maßregel ſoll nun 
in der Hauptſtadt und aller Orten in den Pro⸗ 
vinzen zur Ausführung kommen. (Murcia iſt 
unter dem Ruf: Es lebe Espartero! Nieder mit 
den Miniſtern und den Moderados! von den In⸗ 
ſurgenten beſetzt worden.) — Zu Barcelona ſol⸗ 
en Unordnungen ausgebrochen, aber auch gleich 
wieder unterdrückt worden ſein. 

D. A. Z.) Die öffentliche Meinung in Ma⸗ 
drid ſowohl als in den meiſten Spaniſchen Pro⸗ 
vinzen wird von dem Gedanken beherrſcht, neue 
politiſche Stürme feien vor der Thür und der 
kaum beſchwichtigte bürgerliche Krieg werde von 
einem Tag zum andern in dieſer oder jener Ge⸗ 
ſtalt wieder zum Ausbruch kommen. Die Gemü⸗ 
ther werden nicht nur durch die Erbitterung der 
geogreffiten und die Intriguen der vertriebenen 

vaeuchos in fieberhafter Aufregung erhalten, 
foracen auch durch die geſteigerte⸗ Thätigkeit der 
Agenten des Don Carlos. Im Maeſtrazgo, dem 
bergigen Landſtrich auf der Gränze zwiſchen Ara⸗ 
gonien und Valencia, tummeln ſich von neuem 
mehrere Carliſtiſche Guerilla Führer herum, die 
nicht nur ihre Kräfte in an Uebung er- 
halten, ſondern ſich auch zu umfaſſenderen Opera⸗ 
tionen vorzubereiten ſcheinen. Die Banden La- 
coba's und el Groc's werden bereits auf 200 
Mann geſchätzt, die wegen ihrer Einverſtändniſſe 
mit einem großen Theil der Landbewohner allen 
polizeilichen Maaßregeln und militairiſchen Ver⸗ 
folgungen Trotz bieten. Jetzt ſoll auch der berühmte 
Häuptling Arevalo, von 20 aus Frankreich ge⸗ 
kommenen Carliſtiſchen Offizieren begleitet, im 
Maeſtrazgo wieder erſchienen ſein. Man verſi⸗ 
chert, diese ſeien mit Vollmachten des Prätenden⸗ 
ten verſehen, um die Carliſtiſchen Streitkräfte im 
Maeſtrazgo zu organiſiren und den Schauplatz 
ihrer Unternehmungen zu erweitern. Auch geht 
die Rede von geheimen Carliſtiſchen Umtrieben 
in der Armee. Einige Madrider Blätter bringen 
Kent ſogar den Aufſtand von Alicante in Ver⸗ 
indung, und geben nicht undeutlich zu verſtehen, 
derſelbe ſei eher ein Werk des Carlismus als der 

rogreſſiſten. Das Ministerium hat ſich augen- 
cheinlich ſchon ſeit längerer Zeit auf einen Kampf 
vorbereitet, zu dem Iweck die beweglichen Colon⸗ 
nen gebildet, Madrid in einen Kriegsplatz ver⸗ 
wandelt, auf dem Truppen geſchult werden, das 
Heer ſich günſtig zu ſtimmen geſucht und ſich auf 
allen Punkten mit den ergebenſten polittſchen 
Chefs und Befehlshabern umgeben. Dieſe Mit⸗ 
tel, namentlich die Stütze des Heeres, reichen viel⸗ 
leicht aus, ſo lange nicht Geldnoth eintritt. Für 
den Augenblick iſt freilich geſorgt, die meiſten Ein⸗ 
nahmsquellen des Staats find für eine lange 
Reihe von Jahren veräußert und im Voraus in 
Anſpruch genommen. Nachdem Herr Carraseo 
kürzlich af die ſtäͤdtiſchen Zölle veräußert, geht 


von Spanien hat 


er damit um, auch das Tabaks⸗Monopol auf 10 


Jahre zu verkaufen, wofür er auf der Stelle über 
400 Mill. Nealen zu erhalten hofft. Wenn nun 
aber auch dieſe Summe verbraucht iſt, was bald 
enug wegen der vorhandenen Rückſtände eintref⸗ 
fen kann, was wird alsdann geſchehen? 

Algier, 30. Januar. Die Verſuche, das Ka⸗ 
meel für den Krieg zu verwenden, werden fortge⸗ 
ſetzt. Bei der Muſterung am letzten Sonntag ſah 
man 100 dieſer Thiere vor dem General⸗Statt⸗ 
halter mit bemerklichem Zuſammenhalte manövri⸗ 
ren, fie wurden von Grenadieren des 48ſten Li⸗ 
nien-Regiments und Orleansjägern geritten, Ein 
ſo ſtarkes ausdauerndes Thier, das nichts zu er⸗ 
nähren koſtet, kann für uns von großem 85 
werden in einem Lande, wo die Hülfsquellen fo 
oft verſiegen. Ein Kameel bleibt im Durchſchnitt 
10 Jahre dienſttüchtig, die aus Frankreich Ein 
brachten Maulthiere nicht über 13 Jahr. Ein 
Kameel koſtet ungefähr 300, ein Maulthier 8 bis 
900 Fr., und dabei trägt jenes doppelt ſo viel 
als dieſes. Doch wurde bei der Muſterung über 
das ungewohnte Schaufpiel viel gelacht. — Die 
Coloniſation ſoll jetzt in großer Ausdehnung be⸗ 
trieben werden. Man will Europäiſche Dörfer 
in der Metidſcha, im Fonduk, an der Arba ze. 
anlegen. — Aus der letzten Zeit hört man viel 
von Unglücksfällen zur See ꝛc. Das hier längſt 
erwartete Staats-Dampfboot Sphinx hat ſich, von 
einem furchtbaren Sturm überfallen und leck ge⸗ 
worden, nach Corſika flüchten müſſen, wo es im 
Hafen auf den Strand gelaufen iſt. Durch einen 

indſtoß hatte es vier Matroſen verloren, die 
über Bord geblaſen wurden. 

Paris, vom 15. Februar. 

Die Königin Marie Chriſtine 
endlich heute früh die Rückreiſe 
nach Madrid angetreten. Geſtern ſpeiſte ſie bei 
Bote im Familienkreiſe, nachdem fie vorher eine 
ange Unterredung mit Ludwig Philipp 8 
Ihr Abſchied von der Königl. Familie ſoll ſehr 
rührend geweſen ſein. Die Königin der Franzo⸗ 
ſen, ihre Tante, war, wie man ſagt, ſehr ange⸗ 
griffen. Die . ſcheint den ſchweren 
Stand, 8 die Ex-Regentin in Spanien, 
wenigſtens Anfangs, haben wird, nicht zu ver⸗ 
kennen. Die nächſte Umgebung der Königin Marie 
Chriſtine verſichert jedoch, daß dieſe voll guter 
Hoffnungen die Reiſe unternimmt, da ihre Aus⸗ 
föhnung mit der Familie des Infanten Don Fran⸗ 
cisco de Paula ihr den bedeutendſten Theil der 
liberalen Partei zu gewinnen verſpricht. Die 
Rolle, welche die Ex⸗Regentin in Madrid zu 
übernehmen gedenkt, 5 ganz von verſöhnlicher 
Natur. Unter ſolchen Umſtänden kann fie Gutes 
wirken, obgleich die Pariſer Preſſe ihre Rückkehr 
nach Spanien als einen politifhen Mißgriff zu 
bezeichnen ſich angelegen ſein läßt. 5 


(A. P 


Paris, vom 16. Februar. i 
Nach Berichten aus Madrid vom 10. Februa 
hofft man dort, der Belagerungsſtand werde nicht 
lange dauern. Die Moderados wollen nur zei» 
gen, wie wächtig ſie ſind. Nach Unterdrückung 
der Revolte zu Alicante und Carthagena ſoll Al⸗ 
les in's frühere Geleiſe zurückkehren. Narvaez 
2 am 9. Februar dem diplomatiſchen Corps ein 
ändliches Frühſtück gegeben, webei es ſehr 
munter zugegangen ſein fol. Der Belagerungs⸗ 
ſtand hat, wie es ſcheint, für die priveligirken 
Klaſſen ſeine Annehmlichkeiten. — Nachſchrift 
(halb 5 Uhr.) Es ſollen (durch den Telegra⸗ 
phen) Nachrichten aus Spanien gekommen fein, 
wonach Bonet die Truppen der Regierung ge⸗ 
ſchlagen anne 150 Mann wären geblieben und 
viele Gefangepe in die Hände des Feindes ge⸗ 
allen; ferner heißt es, Sevilla wäre in vollem 


ufſtand. 

5 Madrid, vom 8. Februar. 

(A. P. Z.) Es ſcheint, daß die Regierung 
den Befehl an ſämmtliche Militair-Befehlshaber 

erichtet hatte, die Entwaffnung der National- 

ilizen in der ganzen Monarchie an einem und 
demſelben Tage, dem Zten, vorzunehmen. Von 
allen Seiten geht die Nachricht ein, daß dieſer 
Befehl, ohne irgendwo auf Widerſtand zu ſtoßen, 
zur Ausführung gebracht wurde. 

Den hat der General» Capitain Narvaez, in 
Folge der geftern erwähnten höheren Verfügung, 
den Diſtrikt von Neu⸗Caſtilien in exceptionellen 
Pale erklärt. Demnach find fämmtliche Beamte 
einen Befehlen untergeordnet. Ein parmanentes 
Kriegsgericht iſt eingeſetzt, um auf ſummariſche 
Weiſe diejenigen, welche die öffentliche Ruhe zu 
ſtören unternehmen ſollten, zu richten. Ohne 
Erlaubniß des Gefe politico dürſen keine Zeitun⸗ 
gen, Flugblätter oder andere Schriften veröffentlicht 
werden. Diejenigen, welche Waffen in ihrem 
28 haben, ohne dazu befugt zu ſein, müſſen 
dieſe binnen 24 Stunden abliefern. Die Ueber⸗ 
treter dieſer Vorſchriften, ſo wie die, welche auf— 
rühreriſches Geſchrei erheben oder derartige Schrif— 
ten drucken oder verbreiten, ſollen vor das Kriegs- 
gericht geſtellt werden. . er 

Dieſe Maßregeln bleiben in Kraft, bis die Ruhe 
in Alicante, Murcia und Cartagena wiederherge⸗ 
ſtellt fein wird. l 

Geſtern enthielt der Eſpectador einen langen 
Artikel, aus dem wir nur Folgendes mittheilen: 

„Die Königin will nicht und kann nicht mit 
ihrer Hand die Quelle eines neuen Stromes 

paniſchen Blutes öffnen wollen, denn man be⸗ 
darf, um es nicht zu wollen, nur eines Herzens, 
denn die Königin iſt ein Weib und noch Kind, 
und in der Bruſt eines Kindes findet fo große 

Undankbarkeit und ſo ſchändliche Bosheit keinen 
Platz. O! wenn wir wüßten, daß dem nicht fo: 


wäre, wenn wir wüßten, daß es wahr wäre, da ß 
ein verhängnißvolles Erbt heil 
daß unter jenem Antlitz eines Engels ſich ein 
pen verberge, das an jenen Empfindungen feine 
uft fände, dann würde der Pfad unferer Anſtren⸗ 
gungen ein ſehr verſchiedener ſein; wir würden 
aufs neue die Flinte ergreifen, um nicht, mit dem 
Stempel der ſchmählichſten Knechtſchaft auf der 
Stirne, dem Leichenbegängniß der Freiheit beizu- 
wohnen, denn wir würden zuvor umkommen und 
eine Revolution hervorrufen, an deren ve zeh⸗ 
rendem Feuer das Königliche Diadem auf 
dem Haupte der Königin vor unſeren 
Augen zer cker den müßte... Wenn man 
uns um ein Mittel der Rettung befragen ſollte, 
aus dem unfere ann > und blühende Liebe 
zur Freiheit hervorginge, ſo würden wir antwor⸗ 
ten: „Blickt zurück auf den unſterblichen erſten 
September 1840. 2 

Heute iſt kein einziges der Oppoſitionsblakter, 
erſchienen, wohl aber eine Erklärung, in der ſie 
ankündigen, fo lange, als der exeeptionelle Zuſtand 
dauere, nicht erſcheinen zu können. 

London, vom 15. Februar. 

Aus Dublin vom 12. Februar hat man das 
an dieſem Tage (Montag fraß bald nach 9 Uhr) 
von der Jury ergänzte Verdikt in Sachen O'Con⸗ 
nell und Conſorten erhalten. Es iſt dasſelbe 
ſehr ausführlich; die Angeklagten werden in den 
meiſten der eilf Punkte als ſchuldig erkannt. 
Der Spruch des Gerichts erfolgt erſt gegen 
Mitte April. Inzwiſchen aber wird O'Connell 
Apellation einlegen mittelſt eines writ's of error 
und überhaupt noch alle denkbare Inſtanzen durch- 
laufen — ein Vorhsben, das er bereits in einem 
Ausſchreiben an das Volk von Irland angekün⸗ 
digt hat. — Bei den Lords find heute die Spa⸗ 
niſchen Angelegenheiten und im Unterhaus die 
von Seinde zur Sprache gekommen. 

St. Petersburg, vom Z. Februar. 

(B. N.) Der ier wird ſeit zwei 
Wochen von einem heftigen körperlichen Leiden 
beimgeſucht, das ihn ſchon ſeit Jahren plagte und 
nun aufs Neue gewaltſam ergriffen hat. Da es 
ihn hindert, feiner hohen wichtigen Charge mit 
ver bisher gewohnten regen und ümſichtigen Thä⸗ 
tigkeit vorzuſtehen, hat Se. Kaiſerl. Majeftät 
auf feinen Wunſch, das Portefeuille feines Mini- 
ſteriums bis zu feiner zu hoffenden Wiederherſtel⸗ 
lung dem Herrn von Wronktſchenko, feinem bis⸗ 
berigen Collegen, übertragen. — Der Don und 
das aſowſche Meer find in den Tagen des 22ſten 
und 23ſten Dezember zugefroren. An der kauka⸗ 
ſiſchen Küſte ſind in dem Sturme vom 21. De⸗ 
zember 10 Ruſſiſche Schiffe untergegangen, dar⸗ 
unter ſelbſt in dem ſchönen Hafen Dan 
1 Gabarre. In Sekhum lagen Ende Dezembers 
1 Fregatte, 1 Corvette, 1 Brigg, 2 Gabarren 


— 


; 


und 1 Kutter an Rufſſſchen Kriegsſchiffen, und babe, Alles zu ſehen und zu hören, was man mit 
1 Trabacolo und 1 Goelette an Handelsfahr⸗ ihm vorgenommen, als man, ihn ktodt glauben. 
zeugen. a ihn begraben hatte, ohne daß es ihm, obgleich 
f i noch lebend, möglich geweſen, ein ebenszeichen 
Vermiſchte Nach richte 1. von ſich zu geben. So habe er mit Schaud ern 
Zu Petersburg hatten im Jahre 1830 zwei ſich hinab ſenten fühlen in die Gruft, woſelbſt er 
RNuſſiſche Edelleute, an Folge eines faft verjähr⸗ luft⸗ und hülfslos eines wirklichen, ſchrecklichen 
ten Familienhaſſes, ſich ewige Feindſchaſt geſchwo⸗ Todes hätte ſterben müſſen, wenn man nicht aus 
ren. Da fügte es der Zufall einſt, daß der Die- dem Grabe ihn geholt, um ihn wieder lebendig 
ner des Einen plotzlich farb. Der Todte wurde, nach zu prügeln. So entdeckte man das heilloſe, gegen 
Ruffiſcher Sitte, nach Verlauf von 24 Stunden feinen Herrn geſchmiedete Komplott, und dieſer 
beerdigt. Der andere Edelmann gerieth, nachdem verdankte ſeine eigene Rettung einzig nur der 
er das erfahren, auf den boslichen Einfall, die gewaltſamen Wieberbelebung ſeines Dieners, den 
fen Umſtand zum Verderben feines Feindes zn er übrigens für die unangenehme Art entſchä⸗ 
benutzen und dieſen als heimlichen Mörder feines digte, mit welcher ſeine Auferſtehung bewirkt 
Dieners der Gerechtigkeit zu überliefern. Um worden war. ER . 
diefer Anklage den Schein der Wahrheit zu ver⸗ Auf einem nach News Hort beſtimmten Dampf- 
ſchaffen, beſchloß der Unheilſtifter, im Bunde mit boote wurde im vergangenen Dezember ein merk⸗ 
einigen andern Vertrauten, den kaum begrabenen würdiger Diebſtahl begangen. Der Commis des 
deichnan des verſtorbenen Bedienten im Dunkel Hauſes Pommeroy hatte in einem Kiſtchen die 
ſtiller Nacht wieder auszugraben und ihn durch Summe von etwa 300,000 Dollars in Papieren, 
Schläge ſolchermaßen zuzurichten, daß man die wovon gegen 50,000 Doll. realiſirt werden konn⸗ 
Merkmale eines gewaltſamen Todes daran er ⸗ ten. In einem andern Käſtchen transportirte er 
kenne. Wie dieſes Bubenſtück beſchloſſen worden, Eier. Dieſe brachte er, als zerbrechliche 
fo ward ee ungefäumt auch ausgeführt. Der aus Waare, zuerſt in Sicherheit; während deſſen wurde 
ſeinem Grabe geholte Leichnam wurde aufrecht ihm das koſtbare Wechſelkiſichen geſtohlen. Alle 
geſtellt, und ſchon hatte man begonnen, ihn un- Anſtrengungen der Polizei blieben lange umſonſt; 
barmherzig mit Prügeln durchzugerben, als plötz⸗ von den realifirten Wechſeln konnte nur einer, 
lich der Todte ſich, zum Entſetzen ſeiner Henker, auf die Handelsbank von New“ Jork ausgeſtellt 
bewegte, ſtöhnte, Zeichen des Lebens von ich gab, und die Summe von 500 Dollars darſtellend, nä⸗ 
und endlich die, welche ihn prügelten, 8 her bezeichnet werden. Doch ſiehe da, in den 
bat, ihn doch nicht todt zu ſchlagen. ie Thä⸗ letzten Tagen ſchickt die a Bank der 
ter, aus Furcht die Flucht er reifend, eilten vom Handelsbank dieſes Billet zu! Weitere Nachfor⸗ 
Schauplatz einer Unthat, welche ebenfo feindſelige ſchungen ergaben, daß ein Deutſcher, Namens 
Anſchläge gegen den Körper des armen Bedien- Lachner, der Dieb geweſen und 8 nach ge⸗ 
ten, als gegen die Ehre ſeines Herrn zum Zweck lungenem Streich in den heiligen Eheſtand getre⸗ 
gebabt hatten, und überließen den Erſteren ſei⸗ ten war. Verhaftet, erhängte er ſich im Ge⸗ 
nem komiſch⸗ traurigen Schickſale. Durch eine ſo fän iß. 
unwillkürliche Erſchütterung in's Leben zurückge⸗ Ein beklagenswerther Vorfall hat kürzlich in der 
prügelt, ſuchte der arme Teufel die nöthigen Gemeinde? aſſilli, Saone⸗et-⸗Loire, ſtatt gehabt. 
Kräfte zu Sammeln, um, eingehüllt in fein Lei⸗ Ein Ochs krepirte plötzlich in einem Stalle; man 
chentuch, wo möglich die Wohnung feines Herrn ſchrieb dies einem Blutſchlage zu, und ein Ein⸗ 
zu erreichen. Seine plötzliche Erſcheinung ver wohner übernahm es, dem Thiere die Haut abzu- 
breitete 48 geringen Schrecken im Haufe, wo ziehen und es zu zerſtückeln. Das Fleiſch wurde 
Alles, was da hr: in der Erſcheinung des Ver⸗ um einen geringen Preis verkauft, und die mei⸗ 
ſtorbenen Kicht eibhaftes Geſpenſt zu erblicken 5 Einwohner der Gemeinde aßen davon. Am 
glaubte. Nicht ohne Mühe gelang es dem Auf⸗ olgenden Tage wurde der Einwohner, welcher die 
erſtandenen, die Gef ihm Fllehenden zu überzeu⸗ Haut abgezogen, von einer ſchreckichen peſtbeu⸗ 
en, daß er kein cher ſondern ein Lebender lenartigen Krankheit befallen. Sein Kopf, und 
ey, und dem ſchre ichen Unglück, lebendig be- fein Körper ſchwollen mit einer furchtbaren Schnel⸗ 
graben zu bleiben, nur durch das Ereigniß ent⸗ ligkeit auf, und er ſtarb, obgleich alle Mittel der 
gangen ſei, welches er ſeinem erſtaunten Herrn Kunſt angewendet wurden, am dritten Tage. 
mittheilte, und als Beweiſe ihm die blauen Flek⸗ Alle Hunde und Katzen, denen man Stücke von 
ten und die Beulen zeigte, die an ſeinem Körper dem krepirten Vieb vorgeworfen hatte, krepirten 
deutlich zu ſeben waren. Der ſcheinbare Tod des bald nach dem Genufe derſelben. Glücklicher 
anf eine ſo ſeltene Weiſe in s Leben Zurückgern⸗ Weiſe hat ſich kein Ue el bei den Ferſonen ge⸗ 
fenen war eine Art Starrſucht geweſen, die ihn zeigt, welche von dem Fleiſche getzeſſen hatten. 
zwar aller Kräfte beraubt, jedoch nicht gehindert Das Ftuer hatte wahrſcheinlich das Gift zerſetzt. 


Barometer: and Thermometerſtand 
dei C. F. Schultz & Comp. 


Morgen 
Februar. [& ? 


tel uhr. 2 up 10 u 
Barometer in 920.1 327,58, | 327,66 | 329,19“ 
Pariſer Linien u 32,88“ | 332.00” | 329,65” 
auf 0“ reduzirt. $ 

Thermometer 20.0 ＋ 23° T 10° — 330 
nach Räaumur 21. — 72% — 3,4 — 2,0% 


Gymnasial-Vorschule. 

Um der in erfreulichem Fortschritt berriffenen 
Gymnasial-Vorschule eine sichere Grun age zu 
geben, und zugleich vielfach geänsserten Wünschen 
zu entsprechen, beabsichtigen wir, auf Veranlas- 
sung der vorgesetzten Behörden, mit der genann- 
ten Schule von Ostern ab noch eine eigentliche 
Grundklasse zu verbinden, in welche schulfähigo 
Kinder auch ohne vorangegangenen Unterricht 
aufgenommen, und etwa dre Stunden täglich in 
den ersten Elementen unterrichtet werden sollen; 
dergestalt, dass nunmehr die beiden Klassen der 
6.-V. eine vollständige, und in sich abgeschlossene 
Elementarschule zu bilden bestimmt sind. Die ge- 
ehrten Eltern, welche hierauf reflectiren, bitten wir 
ergebenst um zeitige Anmeldungen, und werden 
zu diesem Ende die Unterzeiehneten gern bereit 
sein, über Näheres die gewünschte Auskuuft zu 
ertheilen, Stettin, den 22sten Februar 1844, 

Der Professer Grassmann. 
Der Gymnasiallehreg W. Stahr, 
wohnh. Kohlmarkt No. 431. 


OGfficielle Bekanntmachungen. 
Publican du m. 

Nachdem die zum Zoll⸗ und Handels⸗Vereine vers 
bundenen Regierungen übereingefommen ſind, ſich gegen⸗ 
ſeitig zu unterflügen, damit von Zeit zu Zeit öffentliche 
Ausſtellungen für die Induſtrie-Erzeugniſſe des geſamm⸗ 
ten Vereins zu Stande kommen, haben des Könige 
Majeſtaͤt zu genehmigen geruht, daß in dem gegenwaͤr⸗ 
tigen Jahre bier in Berlin eine ſolche Austellung für 
die Ve ne des geſammten Zoll- und Hanz 
dels⸗Vereins veranſtaltet werde. 

Indem ich dies hierdurch mit dem Wunſche zur oͤf⸗ 
fentlichen Kenntniß bringe, daß dieſe Austellung aller⸗ 
x eine erfreuliche rege Theilnahme finden möge, mache 
ch zugleich im Nachſtehenden die Beſtimmungen bekannt, 
welche für dieſelbe, vorbehaltlich des weiteren Beneh⸗ 
mens mit den Vereins⸗Regitrungen in Betreff der aus 
ihren Gebieten zu gewaͤrtigenden Sendungen, Allerhoͤch⸗ 
ſien Ortes fegefegt worden find: 

1) Die Austellung findet in Berlin vom löten Auguſt 
1844 an acht Wochen hindurch ſtatt; die Einſen⸗ 
dung der dazu beſtimmten Segenflände muß fpätes 
ſtens bis zum 22ften Juli 1844 erfolgen. 

2) Zu dieſer Ausſtellung wird, mit Ausnahme der 

erke der ſchoͤnen Künfte, jedes im Gebiete des 
oll⸗ und Handels⸗Vereins dargeſtellte Induſtrie⸗ 
zzeugniß, auch das gröbfte, zugeſaſſen, wenn deſfen 
Gebrauch allgemein verbreitet und daffelbe im Ver⸗ 
haͤltniß zum Preiſe gut gearbeitet iſt. Neben den 
gewoͤhnlic en marktgaͤngigen Waaren, wie fie in 
großeren Quantitaͤten geliefert und in den Handel 
gebracht werden, find jedoch auch Gegenſlaͤnde des 


Luxus, fo wie ſolche Fabrikate, welche wegen der 
darauf verwendeten befonderen Sorafalı und Kunſt⸗ 
fertigkeit und wegen der hierdurch bedingten Preis⸗ 
Erböhung ſich wicht zum gemeinen Gebrauche eig⸗ 
nen, ſondern in das Kunſtgebiet einſchlagen, keines⸗ 
weges ausgeſchleſſen. 8 

3) Die inläntifhen Gewerbtreidenden, welche Gegen⸗ 

ande für die Ausſtelung einſenden wollen, mit 
Ausnahme der in Berlin wihnbafien (fe No 6), 
haben ſich reſpektive bei det Inndrärhlihen Behoͤrde 
ibres Wotn⸗ oder Fabrik⸗Ottes, eder bei der ſon⸗ 
ſtigen, dafelbſt die Gewerbe- Polizei verwalſenden 
Beboͤrde zu melden, und gleichzeitig derſelben die 
nothigen Nachrichten füt die von ihr aufjuflellenden 
Nachweiſungen mitmheilen. Dieſe Nachwelſun⸗ 
gen, welche von der gedachten Behörde der beirefs 
fenden Königlichen Regierung einzureichen und mit 
laufender Nummer zu verfchen find, mäffen nicht nur 
die einzelnen angemeldeten Artikel, nebſt deren Be⸗ 
nennung und Bezeichnung, fo wie den Namen und 
den Wohn⸗ oder Fabrik⸗Ort des ichen kungen ent⸗ 
balıen, ſondein auch den gewöhnlichen unzweifelhaf⸗ 
ten Verkaufspreis, wofür der Artikel in größeren 
Quantitäten beim Abſatz aus erſter Hand geliefert 
werden kann, angeben, und zugleich über die Aus. 
dehnung des Gewerbes, die darin befchäftigte Ar⸗ 
keitergabl, fo wie den Usforung und Preis des toben 
Diarerials oder des verarbeiteten Halb Fabrikasee 
nähere Auskunft geben. 

4) Die Koͤnigliche Regierung ernennt Behufs der Priis 
fung; ob die angemeldeten Gegenſtaͤnde ven der Bes 
ſchaffenheit find, daz fie ſich für die Ausftellung 
eignen, eine Kommiſſion, welche insbeſondere auch, 
jedoch ohne peinliche Nachſorſchungen, auf die Preis⸗ 
Angaben ihr Augenmerk zu richten hat, damit nicht 
durch ungeprüfte einſeitige Angaben Einzelre ſſch 
ein Verdienſt der Woblfellbeit ihrer Waalen amu⸗ 
eiznen ſuchen, welches in der Witklichkeit nicht vors 
handen iſt. Die Kommiffion beſteht aus dem die 
Gewerbes Angelegenheiten bearbeitenden Mitgliede 
der Königlichen Regierung, als Borfisenden, und 
aus ſechs Gewerbetreitenden, bei deren Auswahl, 
foweit thunlich, dabin zu ſchen ißt, daß für jeden 
der Haupt⸗Fabrikations⸗Zweige des Bezirkes ein 
Sachberſlaͤndiger Theil nehme. 2 

5) Nach vorgängiaer Deüfung durch die Kommiſſion 
entſcheidet die Königliche Regierung, welche Gegen⸗ 
flände zur Ausſtellung auzulaſſen find, wobei zugleich 
darauf zu ſehen if, daß ſolche Gegenſtaͤnde, welche 
durch ihr großes Gewicht oder Volumen wegen ea 
mächtlichkeit der Entfernung in Vergleich mit dem 
Trance dag fie gewähren, unverhälmißmäkige 

ransport⸗Koſten veranlaffen würden, ausgeſchloſſen 
bleiben, es ſei denn, daß ein Erfag der Transports 

Kofen (fi No. 10) dafür überhaupt nicht in An⸗ 

ſyruch genommen wird. Von den ihrerfeirg zur 

Ausſtedung geeignet befundenen Gegenständen bat 

die Königliche Regierung nach Anleitung der ihr 

Angegangenen, nöthigenfalls zu vervollftaͤndigenden 
katerialien (No. 3) ein Verzeichniß auffuſtellen, 

welches, mit ihrem Gutachten begleitet, der unten 

80 6) gedachten Kommiſſion iu überſenden ik, 
leichteitig iſt denjenigen, von denen jene Gegen⸗ 

ftände angemeldet find» Behufs der Einſendung an 

eben dieſe Kommiſſton (No, 6) Nachricht zu geben. 


6) Für die Empfangnahme und Aufſtelung der enius 
fendenden Gegenflände, fo wie für die Beſorgung der 
ſentigen die Ausstellung betreffenden Geſchaͤlte wird 
unter dem Vorſitze eines Minlſlerial⸗Kommiſſarius 
bier in Berlin eine beſondere Kommiſſton beſtellt, 
über deren Einfepung, DIE weitere Bekanntmachung 
vorbehalten bleibt. Dieſe Kommiffion bat zugleich 
in Anſehung derjenigen Gegenstände, welche die in 
Berlin mohnbaften Gewerbtreibenden zur Ausſtel⸗ 
lung bringen wollen, die Prüfung und Entſcheidung, 
ſo wie die Sammlung der Materialien (nach No. 3 
dis 5) unmittelbar vorzunehmen. 


7) Die Einfendung der zur Ausstellung beſtimmten Ges 
genftände muß bis zu dem oben (No. 1) beſtimm⸗ 
sen Termine an die eben (No. 6) gedachte „Koms 
miſſion für die Gewerbe⸗Ausſtellung in Berlin“ 
koſtenftei erfolgen. 

8) Saͤmmtliche autzgeſtellte Gegenſtaͤnde werden für die 
Dauer der Ausſſellung ven der Kommiſſion (No. 6) 
gegen Feuets⸗Gefahr verſichert, überdies forgfältig 
deaufſichtigt und vor Beſchaͤdigungen bewahrt. Soll⸗ 
ten aber dennoch Beſchaͤdigungen oder Verluſte vor⸗ 
kommen, fo wird dafür keine Erfags Verbindlichkeit 
übernommen, während es den Einſendern fteigeſtellt 
bleibt, nicht nur die Aufſtellung der von ihnen ges 
lieferten Gegenſtände ſelbſt oder durch einen der 
Kommiſſien namhaft gemachten Bevollmächtigten 
w beforgen, ſondern auch während des Befuches der 

er über dieſelben noch befondere Aufficht 
zu halten, l 


9) Vor Beendigung der Ausſtellung kann kein Gegen⸗ 
ſtand aut der ſelben zurückgenommen werden. Aus⸗ 
wärtige Einſender baben, wo moglich, der Kommiſ⸗ 
ſion einen hier anweſenden Bevollmaͤchtigten zu be⸗ 
zeichnen, an welchen die von ihnen eingeſendeten 
Gegenſtaͤnde nach Beendigung der Ausſtellung abs 
zuliefern find; denjenigen, welche in Liefer Hinſicht 
keine Beſlimmung getroffen haben, werden die ſelben 
auf ihre Geſabt und Rechnung keſpective durch die 
Hof oder durch Spedition nach dem angegebenen 
Wohn⸗ oder Fabrik⸗Orte zurückgeſendet. Eben fo 
iſt, falls der Verkauf der eingefenderen Gegenftände 
beabfichtigt wird, derjenige, an welchen die Kauf⸗ 
luſtigen zu verweiſen und die Gegenſtaͤnde abzulie⸗ 
fern find, der Kommiſſion namhaft ju machen, da 
a. ſich mit dem Verkaufe ſelbſt nicht befaſſen 

10) Für = Beſuch der Austellung wird ein feiner 
Zeit zu ende Eintrittsgeld erhoben; die Eins 
ſender 5. cgenſtänden für 9 refpective des 
ten Bew maͤchtigte (No. 8), baben jedoch freien 
Eintritt. Aus dem Fends, welcher aus dem Eins 
trittsgelde und — Verkaufe der Kataloge auf⸗ 
kommt, werden zunachſt die mit der Ausſlellung vers 
dundenen Koften, einſchlieelich der Versicherung ges 
gen Feuersgefohr (No. 8), beſiruten. Der dem⸗ 
nä etwa verbleibende Ueberſchuß wird dazu vers 
wendet, um, fo weit er reicht, für alle von aus⸗ 
wärtt eingefandten ins und ausländiſchen Sendungen 
ohne Iinterſchied, mit Ausnabme, derjenigen, für 
deren Transport nach No. 5 eine Vergütigung übers 
baupt nicht zu gewähren if, die Trans porikoſlen, 
und iwar nach Vethältniß der nachgewieſenen Ko⸗ 
ſtenbettäge, zu erfegenz zu dem Behufe müffen aber 


dieſe Koſten⸗Beiraͤge fpäteftens bis zum Iften No⸗ 
vember 1844 bei der Kommiffien (No. 6) liquidirt 
werden. Wie ferne die auf obige Weiſe nicht ge⸗ 
deckten Transportkoſſen für dergleichen Sendungen 
den irlaͤndiſchen Gewerbtreibenden aus offentlichen 
Fonds iu erftasten ſeien, bleibt der weiteren Be⸗ 
ſſimmung vorbehalten. Eine Vergütung für den 
Transport derjenigen Gegenftände, welche von den 
in Berlin wohnhaften Gewerbereibenden zur Aus⸗ 
ſiellung gebracht werden, finder nicht Statt. 
Berlin, den 10ten Februar 1844. 
Der Finanz⸗Miniſter. f 
i (ge) von Bodelſchwingh. 
Vorſtebendes Publitandum wird hierdurch zur oͤffent⸗ 
lichen Kenntniß gebracht. 
Stellin, den 10ten Februar 1844. 
Königliche Regierung, Abtheilung des Innern. 


Bekannt mach uno. 

Der Zieglermeiſter Martin Ludwig Rabehl und defs 
fen Braut, Wittwe Wilbelmi, Johanne Louiſe, ge 
borne Warnke, bieſelbſt, haben durch den am löten 
Januar 1844 vor Eingehung der Ehe geſchloſſenen ges 
richtlichen Vertrag die Gemeinſchaft der Guͤter und 
des Erwerbes ausgeſchloſſen. 

Greifenhagen, den 10ten Januar 1844. 

Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgericht. 


Verlo bungen. 
Als Verlobte empfeblen ſich 
Auguſte Andrae, geb. Schwahn, 
Carl Koch jun. 
Stettin, den 22ſten Februar 1844. 


Todesfälle. 

Von vielen Förperlichen Leiden befreite heute der 
Tod meine geliebte zweite Tochter Julie im 23ſten 
e de zu meiner und meiner Kinder großen Be⸗ 
trüͤbniß. 

Freunden und Verwandten gebe ich dieſe Anzeige 
mit der Bitte, mir jede beſondere zu erlaſſen, auch 
Beileidsbezeigungen zu unterlaſſen, die unſerm Schmerz 
nur mehr Nahrung gäben. 

Stettin, den 22ften Februar 1844. 

Gottlieb Wilhelm Schulze. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Den Geſchaͤftsfreunden meines verſtorbenen Mannes 
zeige ich hierdurch ergebenſt an, daß ich das von dem⸗ 
ſelben geführte Brau-, Brennerei- und Deſtillations⸗ 
Geſchaͤft foctſetze, und bitte, das dem Verſtorbenen gü⸗ 
tigſt geſchenkte Vertrauen auf mich zu übertragen. 

Stettin, den 17ten Februar 1844. 

Friedrich Rückforths Wittwe. 
Miethsgeſuch. 

Zum iſten April d. J. wird eine geraͤumige Stube, 
(am liebſten parterre) oder Entreeſols, in einem ſoli⸗ 
den Haufe zur ſichern Aufbewahrung von Möbeln zu 
miethen gefucht. Hierauf Reflektirende wollen ſich bal⸗ 
digſt Breiteſtraße No. 303, 1 Treppe hoch, melden. 


Gruͤnthaler Bierhalle. 
Dienſtags und Sonnabends iſt beſtimmt von 7 Ude 


ab Unterhaltungs⸗Muſik. Entree 23 for. 
Francke. 


Dr. Romershausen's Augen⸗ 


Eggen 
erhielt ich von dem Apotheker Herrn Geiß für Stettin 
und Umgegend zum alleinigen Verkauf. 

Als Heilmittel für durch arbeiten, leſen, ſchreiben ze. 
geſchwaͤchte Augen iſt diefe 
derübmt. — Anpreifungen daber überfluͤfſig. : 

W. I. Rauche ir, Optikus, Heumarkt No, 29. 

Abſchrift. Daß uns Herr Apotheker Geiß dabıer 
86 Originalſchreiben von Perſonen aus allen Staͤnden, 
worunter auch praktiſche Aerzte, zur Durchſicht vorge⸗ 
legt hat, welche die heilſame Wirkſamkeit der Dr. Ro⸗ 
mershauſen'ſchen Augen⸗Eſſenz zur Herſtellung und 
Staͤrkung geſchwaͤchter Sehkraft nachweiſen und bes 
ſtaͤtigen, wird auf Verlangen amtlich bezeugt. 

Acken an der Elbe, den taten Ma 1849, 

(. S Der Magiſtrat. 

Auf dem Wege zwiſchen Stettin und Damm, mutb, 

maßlich zwiſchen der 5ten und 7ten Bruͤcke von Stet⸗ 
tin aus, if eine Kiſte mit Vorhaͤngeſchloß, auf dem 
Deckel ». W. Puͤttkrug⸗ ſtanirt, am 2lſten Februar 
verloren gegangen. Wer dieſelbe in Stettin große 
Oderſtraße No. 63, 1 Treppe hoch, oder im Forſtbauſe 
Putt bei Hornskrug abgiebt, erhält eine angemeſſene 
Belohnung. EIER 

Einem geehrten Publikum zeige ich hiermit ergebenſt 
an, daß ich mich ſeit langerer Zeit auch mit Anfertis 
gung von Zink⸗ und Eiſenblech⸗Bedachungen beſchaͤf⸗ 
tige, und dieſe Arbeiten mit der groͤßten Sorgfalt 
dauerhaft und dicht anzufertigen bemüht fein werde, 
weshalb ich bitte, dergleichen Arbeiten mir guͤtigſt 
uͤbertragen zu wollen., 3 
Mein Kupferwaaren Geſchaͤft leidet dadurch keine 
Veraͤnderung, ſondern wird in derſelben Art wie frü⸗ 


t . 
* uf Paltzo, gr. Laſtadie No. 186. 


In unſerm Weinkeller Reifſchlägerſtraße No 192 
Freitag den 20ſten d., 7 Uhr Abends, Pannfiſeh, 
wozu ergebenſt einladen. G. F. Knacke“s Erben. 


Am Sonntage Invocavit, den 25. Februar, wer⸗ 
den in den hieſigen Kirchen predigen: 
Rt REES: 
rediger Palmié, um 5 
2 gag der Predigt heil. Abendmahl. Beicht⸗ 
Andacht a en um a 5 
Diviſions⸗Prediger Budy, um 6 
Im a Dr. Schmidt, um 14 u. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 U. halt 
Herr Divifionsprediger Budy. 
In der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Pater Schuͤnemann, um 9 N. g 
4 N Fiſcher, um 11 u. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr bält 
den 28. Barg, de Ahr halt die 
A reitag den 23. Februar, m. 4 R t 
Derienkerebigt der Herr Prediger Schiffmann. 
In der Peters- und Pauls⸗Kirche: 
Herr Rektor Leske, um 9. 
„Prediger Hoffmann, um 2 u. 
Die Beicht- Andacht am Sonnabend um 1 Uhr Halt 
Herr Prediger Hoffmann. 


Eſſenz in ganz Deutſchland 


In der Johannis: fire: 
Herr Milttair⸗Oberprediger Schultze, um 81 U. 
Nach der Predigt bell. Abendmahl. eichte 
„Andacht am Sonnabend Nachm. um 3 Uhr.) 
. aſtor Teſchendorff, um 104 u. 
Prediger ng um 24 U, 5 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Ubr balt 
Herr Prediger Mehring. 
In der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Prediger Jonas, um 9 u. 
Prediger Jonas, um 2 U. 


Getreide Rarkt⸗preiſe. 
Stettin, den 21 Februar 1843. 


Weizen, 2 Tölr. 23 (gr. bis 2 Thlr. 87 gr. 
oggen, U 1 : 131 » 
erſfe, 1 ‘ a . 3 5 

gefer, — ‘ 20 L — * 223 . 
rbſen, „ i > SE BET 


Fonds- und Geld- Cours. 


Preuss. Cour, 


los- 3 
fuss. Geld. 


3701014101 
41011 


Berlin, vom 20. Februar 1844. 


Staats-Schuld-Schelue 
Preuss, Engl. Oblicationes 30. 


Präwilen-Scheine der Sechandl. . ..... — | 90 — 
kur. und Neumärk, Schuldversehrelb. 34/1007 1083 
Berkiaer Stade-Hbligatlonen ses 3301011 — 
Danziger do. ia Theilen — 48 an 
Westpreuas, Pfündhriele . 2.22.22... 3 — 11004 
Gro«shersogl. Poseuache Pfandbriefe . . . 4 1053 er 
do, do, do. 3} 1004 Ze 
Ortpreuxsische do. 3 103} 1023 
pommersche 40. 31 1014 1041 
Kur- uud Newnärkische do. Ar 01 
Schlesische de. 3 101 — 
Gold al mores . » — — — 
Friedrtehad'or 2er. r p. 135. 
Andere Goldmünzen & 5 TI. — 111 N; 
Dice to N — 3 * 
Ace tien. 
Berlin-Possitamer Eisenbahn 5 170 — 
do. do. Prior. -ObIilIx .. 44 — 11082 
Slagdeburg-Leipsiger Eisenbahn. — 1 — 0 
de. do. Priar.-Oblig. 44 — 10⁴⁴ 
Berllu-Auhalt. Riseubahn e — — 49 
4% d. Prlor.- Gg.... 6 8 1033 
Büaneld.-Eiberf, Eisenbahn . 2.2...» 5 —. 19 - 
do. do. Prior.-Oblig. ......* 4 | 992 | 984 
Rheinische Kiaeuhahu — 41 51 — Ip 
4% Frier.- Gli... f 400 887 
Berkin-Fraukturter Eleenb uh 5 - 53 
do... de.  Prion-Öblige rer. 4 1043 1037 
Vber-Schbenischr kixenbahu .- : » + ... 4 119: 1181 
do. do, Lit. B. v. enger ....I— 113} 
Berlio-Stettiver Pisenbuhn Litt. A. u. . 1271 
Nagdeb.-Halberstädker Klscub ahn 4112 1120 
Hresi.-Schwehäw.-Freiburger Elseubate. , EZ 


Beilage zu No. 24 der Königl. 


privilegirten Stettiner Zeitung 


Vom 33. Februar 1844, 


—— — 
A iterariſche and Kunft⸗ Anzeigen. 
ichneten iſt zu haben: 
Ja der Um Chr. R. Gebhardt. 


Die neueſten Erfindungen und Verbeſſerungen 
n Betreff der 


Ziegelfabrikation, 


K wie der Kate und Gipsteennerei. Eine praktiſche 
uweiſung, alle Arten Dachziegel, Backſleine und Flie⸗ 
ßen nicht nur auf die gewohnliche Weiſe, ſondern ins⸗ 
befondere auch durch Maſchinen zu verfertigen. Nach 
den neueſten in Frankreich, England, — und 
Deutſchland gefammelten Erfahrungen. Ein nützliches 
Handduch für jeden ZiegeleisBefiger, insbeſondere für 
Diejenigen, weiche die Fabrikation der Ziegeln im Gros 
fen betreiben wollen. Dritte ſehr verbeſſette Auflage. 
Mit 7 großen Tafeln Abbildungen. 5 
8. Preise 1 Thlt. 10 for. 


F. H. Morin'sche Buchhandlung. 


(Léon Szunier.) 
Möndenftraße No. 464, am Roßmarkt. 
in Ste ttin. 
J. C. Wedeke's tbeeretiſch-praltiſches Handbuch der 
Zimmerkunſt, 
nebſt vollſtaͤndiget Anweiſung zum Bau' der Treppen und 
zur Congtuktion der Radzähne. Mit 70 großen Tafeln 
Abbildungen. Preis für das Game: 10 Thlr. 

Dieſes neue gründliche Werk des in der Baukunſt 
türmlichſt bekannten Berfaſſers, welches alle Theile der 
Zimmerkunſt umfaßt, iſt nun vollſtaͤndig erſchienen und 
darf jedem Zimmermeifter als ein plaktiſches Hülfs⸗ 
duch in feiner Kunſt mit Recht empfohlen werden. 

Vortaͤthig bei 2 

Ferd. Müller & Co., 
Buch. und Kunsthandlung im Börsengebäude. 
Gerichtliche 3 
8 Proec lama. 

Der Michael Ketelböͤter aus Altwarp, geb. den dten 
April 1782, welcher vor einigen vierzig Jahren zur See ge: 
gangen, ohne von ſich etwas hören zu taffen, ſowie 
der Matroſe Jobann Christian Raabe aus Neewarp, 
welcher ſeit 1800 verſchollen, werden hierdurch aufge⸗ 
fordert, ſich vor oder in dem auf 

den Z0ſten Auguſt 1844 
bier an ordentlicher Gerichtsſtelle, Vormittags 11 uhr, 
anberaumten Ba 15 melden, widrigenfalls fie für 
dt erklaͤrt werden ſollen. 
= Zugleich werden alle Erben und Erbnebmer der ge 
dachten Perſonen aufgefordert, ihre Rechte auf deren 
Verlaſſenſchaft Be bis zu E en Termin anzuzei⸗ 
gen, widrigenfalls fie mit ihren Ef ab ie praͤelu⸗ 
dirt und das verwaltete Depoſitalvermögen der Ver⸗ 
ſchollenen den ſich legitimirenden Erben ausgeantwor⸗ 
tet werden ſoll. Neuwarp, den l4ten. Auguſt 1843. 
Königl. Land⸗ und Stadkgericht 


— 


Edietal Citation. 

Auf den Untrag der Erden des Hauptmanns Fries 
drich Auguſt v. Jagow werden alle Diejenigen, welche 
an das auf dem im Naugardter Kreiſe delegenen Gute 
Volstshagen Rubr. III. Ne. 3 aus dem zwiſchen der 
Majerin 9. Pawelß und dem Kriegs- und Domainen⸗ 
tath v. Witte geſchloſſenen Kaufberttoge dom 17ten Ja- 
auar 1900 und der Ceſſion des Ober⸗Landesgerichts⸗ 
Referendar v. Pawelß vom Laſten Jonuat 1824 füt 
den Hanptmann Friedrich Auguſt v. Jagow eingetrage⸗ 
nen Kapital von 5000 Thlr. und an das für denſelden 
darüber ausgefertigte und verloren gegangene Zweig⸗ 
Dokument vom (aten Oktober 1824 als Eigenthümer, 
Ceſſionarien, Erben, Pfand⸗ oder ſonſlige Briefs ⸗Inha⸗ 
der Ansprüche zu haben vermeinen, hierdurch aufgefor⸗ 
dert, ihte etwanigen Ansprüche an das gedachte Kapital, 
ſo wie an das darüber lautende Jaſtrument dem unter⸗ 
leichneten Ober⸗Landesgerichte binnen drei Monaten, 
ſpaͤteſtens in dem auf 

den 20ſten, April d. I.; Vorwittags 11 Uhr, 
vor dem Depotirten, Oder⸗Landesgerichts⸗Referendarius 
Schüler, angeſetzten Termine entweder persönlich oder 
durch cinen hieſigen, mit Vollmacht und hinreichender 
Information verfebenen Juſtig⸗Commiſſarius, wozu de⸗ 
nen, weichen es hier an Bekanntſchaft fehlt, dee Juſtie⸗ 
rath Bochmer, Juſtiraih Reiche und Juſtiz⸗Com miſſa⸗ 
rind Krauſe vorgeſchlagen werden, anzuzeigen. ei 
ihrem Ausbleiben haben dieſelben zu gewaͤrtigen, daß fie 
mit allen ihren Anſprüchen an das erwähnte Kapital von 
5000 Thlt., fo wie an das darüber ausgeſtellte Deku⸗ 
ment vom täten Oktober 1824 werden präkludirt, ihnen 
damit ein ewiges Sullſchweigen wied auferlegt und auf 
Gtund des ergangenen Praͤkluſions-Erkenntniſſes das vers 
loren gegangene Dokument amertiſirt, auch den Erben 
des Hauotmanns Friedrich Auguſt v. Jagow nachgege⸗ 
den werden wird, bei der detteffenden Hypothekenbehoͤrde 
die Autfertiaung eines neuen Schuld⸗Inſtruments aber 
das Kapital der 5000 Thlr. nachzuſuchen. 
Stettin, den Aten Januar 1844. . 
Königl Ober⸗ Landesgericht. Erſter Senat. 
Subhaſtati onen. 

Notbwendiger Verkauf 

Behufs der Theilung. 

Von dem Königl. Land und Stadtgericht zu Stet⸗ 
tin ſollen folgende, den Erben der Witwe des 7 
meiſters Abraham Friedrich Touſſaint, Dorothee Elifas 
detb geb. Weber und der Winwe des Schiffer Kühl 
gehörigen Grunditüce: ; 

1) die links am langen Steindamm nach hinten an dem 

a ara belegene Kaufwieſe ven 9 Morgen 
88 [IRuthen, taxirt auf 308 Thlr. 10 far, 

2) die rechts am langen Steindamm vor dem er 
thore belegene, circa 5 Morgen große Kaufwiefe, 
abgeſchaͤtzt auf 201 Thlt. 20 far, : 

3) die im Vorbruche am Parnigfteome, der Kirchen⸗ 
frage gegenüber delegene Kaufwieſe von citca 
9 Morgen 105 [Rurben, taxitt auf 640 Thlr., 

4) die an der Patniß, dem ebe maligen Vanſelowſchen 
Garten, letzt Kahnbauetr Maſcheſchen Eigentdum 


"gleichen 


Roggen, Laſten groß if, 3] 


gegenüber belegene Kaufwieſe von eiteg 7 Morgen 
120 —Rutden und abgeſchätzt zu 520 Thlr., 

5) die am Parnitzſtrome, auf deſſen rechter Seite in 
der Gegend des Blockhauſes belegene Kaufwieſe von 
circa 7 Morgen 120 (Ruthen, taxitt auf 
291 Thlr. 20 ſgr., f 

6) die am ſog. Brückenſtrome neben der Marienſlifts⸗ 
wieſe belegene Kaufwleſe von 5 Morgen 170 [Rus 
then, taxitt auf 201 Thlr. 20 far., 2 

zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in 
der Regiſtratur eimuſehenden Taxe, 

am Zöſten Mai 1844, Vormittags 11 Uhr, 
an ordemlicher Getichtsſtelle hieſelbſt, Behufs der Aus⸗ 
einanderſetzung n ſubhaſtirt werden. 

Alle unbekannte Realpraͤtendenten werden aufgefordert, 
fi bei Vermeidung der Präcluſſon mit ihren Anſprä⸗ 
chen an die Grundflüde, ſpaͤteſtens in dieſem Termine 
zu melden. . 

A 1 frıon en. g 
5 In der Brunnſchen Forſt BE 
fol am Donnerftag den 20ſten Februar d. F. eine 
Parthie Kiefern, Eichen und Buchen auf dem Stamm 
an den Meiſtbietenden verkauft werden. 

Die Auktion beginnt wie gewöhnlich um 9 Uhr. 

Die Gebrüder v. Ramin⸗Brunn. 


Montag den 20ſten Februar c., Vormittags 9 Uhr, 
ſollen Bollwerk No. 1023: Glas, Porzellan, Fayance, 
Leinenzeug, Betten; ferner: verſchiedene Möbeln, ins 

aus⸗ und Kuͤchengeraͤth, oͤffentlich verſteigert 
werden. Stettin, den Zlſten Februar 1844. 8 
5 Reis ler. 
Oeffentlicher Verkauf eines Dampfſchiffs. 

Am Aten April d. I., Vormittags 10 Uhr, ſoll das 
der Stadt Roſtock zugehorige, vor 3 Jahren vom ber 
ſten Eichenholz neu erbaute Dampfſchiff, das eirca 28 
Fuß tief geht, und 2 zu 
Motala verfertigte Maſchinen von niederem Drucke, 
von zuſammen 10 dis 12 Pferden Kraft, und eine 
Lange von 84 und eine Breite von 13 Fuß hat, fo gut 
wie neu und nicht blos zum Bugfiren von Fahrzeugen 
auf Flüſſen und Seen, fondern auch zu Luſt⸗ und Paſ⸗ 
ſagterfahrten brauchbar und eingerichtet iſt, meiſtbie— 
tend verkauft werden, und werden zuerſt das Schiff 
mit den Maſchinen und dann das Sc, das leicht 
zum Segelſchiff eingerichtet werden kann, ohne Mas 
ſchinen und die Letzteren für ſich zum Aufbot kommen. 

Das Naͤhere daruͤber iſt zu erfragen beim 

Stadtbau. Amt. 

Roſtock, den 12ten Februar 1844. 

Verkaufe undeweglicher Sachen. 
Mein in der Marktſtraße hieſelbſt 1 185 Haus, 
worin ſeit eirea 50 Jahren ein Material-Geſchaͤft mit 
gutem Erfolge betrieben iſt, beabſichtige ich mit allen 
noch vorraͤthigen Wagren zu verkaufen und koͤnnen die 
näheren Bedingungen daruͤber auf muͤndliche und por⸗ 
tofreie Anfragen bei mir erfahren werden. 

Pyritz, den löten Februar 1844. 

G. F. Grau's Wittwe. 

Vor dem Koͤnigsthore iſt ein Haus nebſt Garten 

ſofort zu verkaufen. Auskunft giebt die Ztgs.⸗Exped. 
e N rg 900 

E Friſche Kochbutter a . r., in ern 

von 20 Pfd. billiger, bei C. 35 Schwarze. 


2 babe lusver⸗ ® 
kauf werde ich bis zum iſten & 


5 


Marz beten, um mi on zurück · & 
5 geſetzten Waaren bis dahin ganz. = 


ferde⸗Verkauf. 22 
22 Jin Gabe 1 
ſtehen beute, den 23ſten d. M.: 1) ein brauner Eng: 
. 7, Zabr 9 8 Zoll groß, 2 ein ſchwar⸗ 
zer Engländer t, 5 Fuß ‚ 
Went. 28 „ ahr alt, 5 Fuß 2 Zoll groß, zum 
Schöne fette Kochbutter, 
2 Pfd. 5 sgr., 
feinſte Tiſchbutter a 6 bis 7 far, bei 5 Pfd. billiger, 
empfiehlt Wihelm Faebndrich, 5 
Frauenſtraße No. 908, Ecke vom Kloſterhofe. 
Ein Ladentiſch nebſt Spind, zu jedem Geſchaͤft ger 
eignet, iſt in der Bauſtraße Ros 477, parterre vet, 
billig zu verkaufen. 
Guten Preß Torf, das Tauſend zu 2 Thlr. 15 fgr., 
liefert bis vor die Thüre 8 
A. E. Meyer, Kohlmarkt No. 614. 


2 Neue Miſtbeetfenſter 2 
J. C. Malbranc, 
am Roßmarkt No. 708. 
ar CAVIAR, 
ſehr wenig geſalzen und iſch, flehlt bei 
Parthien und einzeln biliat R 
C. F. Weiße ſeel. Wittwe. 


Spaniſche Weintrauben in e. 


gut erhaltener Frucht, Brabanter Sardellen, fein Peeco,, 
Kugel und Hayſan-⸗Thee, feine Jam. Rum's, feine, 
u 1 8 Caffee's, ſowie ſaͤmmtliche Material. 

aaren offerirt billig 

. Aug. F. Bräs, Schuhſtraße No. 855, 

is; 5 Ecke der Fuhrſtraße. 25 

us Rügenwalder Schinken bei 

a Era Speidel, Schulzenstrasse No. 338. 


empfiehlt 


ofe zum braunen Roß auf der Laſtadie 


Fisence pour les boncles, 
neueſte Erindung des Parfümeur Char- 
lin-Hadaneonrt, zur dauernden Krauss 
Erbaltung der Haare, vorzuͤglich den 
Damen zu empfehlen, deren Haare ſich 
„ fonft nie zum Lockenkrauſen eigneten, 


5 lacon 10 ſgr., allein echt zu haben 
5 i D. Nehmer & Co. 


Filzhüte 
in neueſter Fagon empfingen und empfehlen 
Cords et Jahn, 


Reifſchlaͤgerſtraße No. 120. 


Moorruͤben⸗Bonbon, 


welche wegen ihrer vorzüglichen Wirkung gegen den 
Huſten ruͤhmlichſt N geworden find, werden täg- 
lich friſch von gereinigtem Moorrübenſaft angefertigt 
und das ! Pfd. koſtet nur 21 for. in, 


Bonbon-⸗ Fabrik von C. Wedell, 


Domſtraße No. 691. 


Gefuͤllte Stollen, 


auch Butter⸗Wolfe genannt, 
ſo wie auch den belichten Köniaskuchen findet man 
vom Sonntag ab taglich friſch. Gefüllte Butterprezeln 
— anerkannter Güte und Groͤße find ſtets zu haben 
in der 


Conditorei von C. Wedell, 


kl. Domſtraße No. 691. 
Gute Kochbutter a 5 far, 


feine Tiſchbutter & 6 und 63 ſgr., bei 10 Pfd. billiger. 
Raffinade a 51 und 2 Huſten⸗Bonbons in beſter 
Güte, ſchoͤne trockene Morcheln a 10 fgr. bei 

Carl Betfch, gr. Wollweberſtr. No. 565: 


Sehr ſchoͤne Kochbutter, 
a5 far. pr. Pfd., 


hei Parthien billiger, öfferirt Aug. F. Präß. 
nüchen, birken, eieheu, elson und fiehten Kloben- 
und K.üppel-Brennholz, so wie auch heste grosse 

Engl. Steinkehlen billigt bei 

Kruse, & Siebe, Schuhstr. No. 861. 

Feine Tisch- ind Kochbu 915 5 

= und Kochbutter billigst bei 

Louis Speidel. 


Feine und mittlere Sorten reinschmeckende 
Cafes, feine und mittel Raffinaden empfiehlt 
Louis Speidel, Schulzeustr. No. 338. 


Ein Schaufenſter und 4 Schiebefenſter zu einem 
8 ſind zu verkaufen oderbalb der Schuhſtraße 
o. 151. N 


* 2 


BDerpachtun gan. 

Eine in gutem Zuftande befindliche Brennerei iſt zu 
verpachten. Nähere Auskunft ertheilt der Gaſtbofs⸗ 
beſitzer Duvinage in Greifenhagen und der Kauf⸗ 
mann Julius Eckſtein in Stettin. 


Bekanntmachung. 
Am 27fien d. M, Vormittags um 10 Uhr, foll auf 
dem Feſtungs⸗Bauhofe bierſelbſt die Verpachtung der 
Feſtungs⸗Grundſtücke auf ein Jahr an den Mebrſtbie⸗ 
tenden erfolgen, als: 
a) die Grasnugung der Werke, fo wie die Behütung 
des kleinen Exercierplatzes vor dem Berliner Thore, 
b) die Heuwerdung von der im fetten Orte belegenen, 
zum Kommandanten-Hanſe gehörenden iefe, 
welche 0 Morgen 1645 Men groß iſt. 
Ferner fol am 27ſten d. M, Vormittags 10 Uhr, 
in der Wallmeiſter-Wobnung zu Alt. Damm: 
e) die Grasnutzung der dortigen Feſtungswerke auf 
ein Jahr dem Mebrſtbietenden und 5 
d) die Tborpaſſa zen Reinigung von Damm dem Min⸗ 
deſtfordernden vom tſten April e. ab auf ein Jahr 
Überlaffen werden, wozu Pachtluſtige hierdurch einge⸗ 
laden find. Stettin, den Yen Februar 1844 
Koͤnigl. Preuß. Kommandantur. 


Ver mietbungen- 

Eine moͤblirte Stube if zu vermiethen Fiſchmarkt 
No. 962. 8 5 
Fiſchmarkt No. 962 iſt in der Aten Etage ein Quar⸗ 
tier von 3 bis 4 Stuben und Zudebör, fo wie auch 
die 2te Etage, beſtebend in 5 Stuben und großer hel⸗ 
ler Kuͤche nebſt Zubebör, zum fiten April zu vermiethen. 


In meinem Hause Breitestrasse No. 351 ist die 
2te Etage zum Isten April e, zu vermiethen. 
A. D. Förster. 


Frauenſtraße No. 922 it in der Zten Etage eine 
moͤblirte Stube fuͤr 34 Thlr. miethsfrei. 


Am grünen Paradeplatz No. 533 find in der bel 
Etage 2 Stuben nebſt Kabinet mit Möbeln zum After 
April zu vermiethen. pi . 

Eine freundliche Parterre-Wohnung von 3 auch vier 
Studen, beller Küche, Keller ꝛc. iſt zum iſten April 
zu vermiethen Breiteſtraße No. 390. 


Der Wohnkeller Krautmarkt No. 1056, worin ges 
genwaͤrtig ein Victualien⸗Geſchaͤft gut beſteht, wird 
zum iſten April d. J. zur anderweitigen Vermiethung 
frei. Miether wollen ſich gefälligſt an mich ſelbſt 
wenden. Julius Muller. 


N meet PERF e e 
Die ausgezeichnet ſchoͤn belegene große Wok : 
2 nung, 2 Treppen boch, in unſerm Haufe Reif x 
2 ſchlaͤger⸗ und Schulzenſtraßen. Ecke, beſtehend 2 

aus 6 heizbaren Fame nach vorne heraus,: 
2 Entrees, 2 Kammern, Küche, Speiſekammer £ 
und Mädchenſtube, Keller, Waſchhaus und? 
; Trockenboden, 2 
# stellen wir zum {fen April d. J. oder auch ſpaͤter z 
7 zur Dispoſitſon. Guſt. Ad. Toepffer & Co. % 


1335444 4% 4 4% 4% 4% 4 4 TUT TI 222225 
Fine Stube mit Möbeln ist Bamustrasse 
No. 998 am Isten März d. J. billig zu vermiethen. 
In meinem neuerbauken Speicher ſind ſogleich vier 
gertumige luftige Getreideböden billig zu vermietben. 
C. Wach, Laſtadie No. 214. 
: 8 
Breiteſtraße No. 372 it die zweite Etage zu Oſtern 
4344 zu vermiethen. 


* 
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Rödenberg No. 324 iſt zum Aiten April die zweite 
Etage, beſtehend aus 3 Stuben, 2 Kammern, Küche, 
Se Bodenraum nebſt Hängetoden, zu vermielhen. 


In einer Provinzialſtadt, von wo aus täglich einmal 
Waſſer⸗Gelegenheit nach Stettin hin und zuruck iſt, 
ſoll in der lebhafteſten Gegend der Stadt ein Quar⸗ 
tier von 3 Stuben nebſt Zubeboͤr vermiethet werden. 
Dasſelbe iſt vorzüglich an penſionirte Offizianten der 
ſchönen Gegend wegen zu empfehlen. 

Naͤheres im Adreß⸗ und Commiſſions⸗Comptoir bei 
Bernſée & Gloth in Stettin. 


Kleine Oderſtraße No. 1071 iſt die gte Etage, ber 
ſtehend aus 3 Stuben nebſt Zubehör, zum iſten April 
zu vermiethen; auch iſt daſelbſt eine Stube mit auch 
ohne Möbeln zum Iften März zu vermietben. 


In Grabow No. 39 b ſind 2 freundliche Quartiere, 
neben der Apotheke, von 3 Stuben, 3 Kammern, einer 
Küche, und eins von 2 Stuben, 1 Kammer, t Küche 
und Zubehör, — lſten April zu vermiethen, und 
kann auch als Sommerwohnung bezogen werden. Das 
Naͤhere oberhalb der Schuhſtraße No. 151. 


In der Speicherstrasse No. 43 ist zu Ostern d. J. 
eine Wohnung, bestehend in 3 Stuben und Zube- 
hör, an ruhige Miether zu vermiethen. 


Oberbalb der Schuhſtraße No. 625 iſt die bel Etage 


zum iſten April anderweitig zu vermiethen. B 


Frauenſtraße No. 904 iſt Pferde⸗, Wagen⸗, Futter⸗ 
und Kutſcher⸗Gelaß, noͤtbigenfalls auch eine kleine ſehr 
begueme Wohnung nebſt Zubehör, zum Aften April c. 
zu vermiethen. 


In meinem Hauſe Schulzenſtraße No. 174 wird zum 
iſten April c. die bel Etage, beſtehend aus 5-7 beiz⸗ 
baren Fame nebſt allem Zubehoͤr, miethsfrei. — 
Ueber fernere Vermiethung Näheres daſelbſt bei 
3 Fr. Eihftädt. 


Dienſt⸗ and Beſchaͤftigungs⸗Geſuche. 


Eine Wirthſchafterin, wo moͤglich in geſetzten Jahren 
und im Kochen erfahren, wird auf dem Rittergute 
Speck bei Gollnow zu Marien d. J. geſucht. Wel. 
dungen mit den nöthigen Zeugniſſen verſehen, werden 
daſelbſt angenommen. Speck, den 20. Februar 1844. 

v. Scheven. 


Ein junger Mann von außerbalb, der bereits im 
Comtoir reſpectabler Häufer gearbeitet, die beſten Zeugs 
niſſe erhalten und gegenwärtig bier am Platze iſt, ſucht 
bierſelbſt zur Vermehrung feiner Kenntniſſe zum kiten 
April c. ein Engagement in einem Comtoir oder Spe⸗ 
ditions⸗Geſchaͤft unter den ſolideſten Anſpruͤchen und 
bittet Adreſſen unter X. No. 1 in der Zeitungs Expe⸗ 
dition gefaͤlligſt abzugeben. 

Ein Lehrling von auswärts kann in unserer 
Buch-, Kunst- und Papierbandlung unter annehm- 
lichen Bedingungen 2 eintreten f 

Ferd. Müller & Co., Börsengebüude, 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Zwei Stuben und Kammer oder eine Stube und 
wei Kammern, 1 Treppe hoch oder parterre, werden 
bofort geſucht. Naͤheres Hagenſtr. No. 34, im Laden. 


Am Sonntage den 17ten d. M. hat d drei 
und cune halbe Elle fchwarges Tuch yon Joan gen. 
den gekauft und wird derſelbe biermit dringend gebe⸗ 
ten, ſolches gegen Erſtattung der erlegten Summe 
— Frauenſtraße No 919, parterre, abgeben zu wollen. 


Jünglinge, welche zum Eintritt auf Beförderung in 


die Armee — namentlich für das Artillerie, und Inge 
nieur Corps — vorbereitet zu werden wünſchen, em⸗ 
pfeble ich mein ſeit 12 Jabren beſtehendes Inſtitut. 
Die Penfion, fo wie das Honorar für Diejenigen, 
welche nur den unterricht erhalten wollen, fee ich fo 
billig als moͤglich. Auch Knaben, welche für das Ka⸗ 
detten-Corps beſtimmt find, können bei mir aufgenom- 
men und hierzu vorbereitet werden. 

Um gleichzeitig mehreren an mich gemachten Anfra- 
gen zu begegnen, bemerke ich ergebenſt, daß ich — wie 
früber — auch ſetzt bereit bin, jungen Oekonomen oder 
angebenden Handwerkern den zu ihren Geſchaͤften er⸗ 
forderlichen Unterricht in Mathematik und im Zeichnen 
zu ertheilen. Berg gold, Ing. Pr.⸗Lt. a. D., 

Kloſterbof 9 o. 1123. 


Ich warne bierdurch einen Jeden, Niemandem etwas 
auf meinen Namen zu borgen oder verabfolgen zu 
laſſen, indem ich fir keine Zahlung einſtebe. 

Der Boͤtichermeiſter Sperling. 


Es it am töten d. M. eine braun lederne Brief⸗ 
taſche, worin eine goldene Tuchnadel und mehrere Ya, 
wer befindlich, verloren ee: Finder wird er⸗ 
ucht, gegen eine angemeſſene Belohnung ſolche im 
Fuͤrſt Bluͤcher, gr. Wollweberſtraße, 8 2 

Stettiner Strom-Versicherungs-Gese 

Behufs der Vorlegung des Gele te- Abraltässee 
des vergangenen Jahres und der Wahl eines Diree- 
tors, an Stelle des laut $ 31 des Statuts dureh das 
Loos Ausscheidenden, berhren wir uns, die Herren 
Actionaire unserer Gesellschaft zu einer General- 
ya am Sonnabend den 16ten März a. e., 
Vormittags 10 Uhr, im Börsengebäude hierdurch 
ergebenst einzuladen. Stettin, den 21. Februar 1244, 


Die Direction. 
Fretzdorff. Koch. 


Weinreich. Theel, 
Bachhusen. 


Den geehrten Herrſchaften empfehle ich mich al 
Kochftau in jeder Anforderung dieſer Angel zee 
= Er: No oe mus, 

wohnhaft Baumſtraße No. 9 7 
bnhaf Lederbän ple 8 im Hauſe des 


rg e 

: ind 3000 Thlr. ſofort zu cediren, welche noch 

I 18 der Feuerfafe Bun Adreſſen 
n der Zeit . dition un 

57 e zei ungs⸗Expediti er D. 141 


Auf eine Obligation von 1000 Tolr., zur erſten 


Stelle eingetragen, werden 2500 Tblr. zu 44 ß Zinſen. 

innerhalb des Feuerkaſſenwerths von einem prompten 

Sinsgabter fogleich oder zum uten April c. geſucht. 
aͤberes in der Zeitungs: en. 

Gegen eine febr ſichere Pypotbek und die prompteſte 
Zins zablung wird ein Capital von 1000 Tblr. on 
Iſten April geſucht. Nähere Auskunft gledt der Ober 
lehrer Schuld, Moͤnchenſtraße No. 438. 


